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ES WERDE L ICHT!
BE L EUCHTUNG sorgt für Funktionalität und schafft Atmosphäre

W
er eine neue Woh-
nung oder ein neues
Haus bezieht, steht
vor diesem Problem
und wird bestätigen:

Nichts ist beim Einrichten so schwierig
wie die Ausleuchtung, besonders ohne
Anwendung der Smarthome-Möglich-
keiten. Das liegt nicht nur an der Qual
der Wahl angesichts des gigantischen
Angebots an Lampen, Leuchten und
Leuchtmitteln, sondern vor allem dar-
an, dass vom Licht die Atmosphäre der
Räume, die Wirkung der Einrichtung,
die Funktionalität und letztendlich mit
all dem verbunden das Wohlbefinden
der Bewohner abhängt. Das darf man
nicht dem Zufall überlassen und sollte
es akribisch konzipieren. Aber wie geht
man das komplexe Problem an?

Sind die Räume noch leer, ist ein
Plan der Möblierung hilfreich. Damit
steht die Strukturierung fest. Beim
Entwurf der Beleuchtung sollten ver-
schiedene Typen der Lichtquellen –
wegen unterschiedlicher Höhenplatzie-
rung und Lichtausdehnung –
berücksichtigt werden. Nicht zuletzt,
um eine gewisse Flexibilität zu errei-
chen, die den wechselnden Stimmun-
gen und Bedürfnissen der Bewohner
Rechnung tragen kann. Dabei können
auch Dimmer hilfreich sein. Das Ziel
des Beleuchtungskonzepts ist es, zwar
überall eine ausreichende Sicht zu ge-
währleisten, doch die Räume nicht
langweilig gleichhell auszustatten, son-
dern mit Licht- und Schattenzonen zu
modellieren.

Im nächsten Schritt empfiehlt es
sich, die drei Aufgaben separat zu be-

trachten: Grund-, Arbeits- und Akzent-
beleuchtung. Bei der Grundbeleuch-
tung geht es um eine gleichmäßige,
angenehm zurückhaltende Helligkeit,
die nicht allzu viel Energie verbraucht
und dennoch keine Ecke in gänzliche
Dunkelheit versinken lässt. LED-Ein-
baustrahler und Aufbauleuchten mit
weitem Abstrahlwinkel sowie indirekt
streuende Wandleuchten sind hier die
beste Wahl.

Zum Arbeiten reicht diese Beleuch-
tung nicht aus, muss also im Bad, in der
Küche sowie im Homeoffice oder am
Leseplatz augenfreundlich ergänzt

werden. In der Küche benötigt die zent-
rale Kochinsel ein stärkeres, natürlich
gefärbtes Licht. Unterhalb der Hänge-
schränke sind LED-Lichtleisten mit
breitem Abstrahlwinkel ideal für eine
schattenfreie Helligkeit. Neutralweiß
sollte auch das Licht im Bad amWasch-
becken oder Waschtisch für Make-up
und Rasur gewählt werden, zudem so
am Spiegel angebracht sein, dass das
Spiegelbild gestochen scharf ausfällt.
Zum Arbeiten bieten Büroeinrichter
eine Vielzahl an optimalenMöglichkei-
ten der Ausleuchtung zum Printlesen
wie für die Bildschirmarbeit. Der ge-

sundheitliche Aspekt ist hier das ent-
scheidende Kriterium. In diese Sparte
gehört auch die möglichst schattenfreie
Ausleuchtung von Verkehrswegen und
Stiegen. Fürs Gemüt nicht zu unter-
schätzen ist indes die Akzentbeleuch-
tung, denn sie hat einen großen Ein-
fluss auf die Atmosphäre. Sie setzt
besondere Bereiche in Szene und rückt
etwa künstlerische Objekte, Pflanzen
oder Designerstücke ins ideale, vor-
zugsweise warme Licht. Gespür für
eine gewisse Theatralik ist hier hilf-
reich, um eine reizvolle Licht-Schatten-
Dramaturgie zu erreichen. PA LM

NEU IN SCHALE GEWORFEN
Frühere Siemens-Büroflächenwerden zummodernen

Büro- und Hospitality-Standort „M -YARD “ UND „M -SU I T E S “

F
rüher Siemens-dominiert,
wandelt sich der Stadtteil
Obersendling zum Schmelz-
tiegel zahlreichermultinatio-
naler (High-Tech-) Unter-

nehmen – darunter Brunata-Metrona,
Continentale, Daiichi Sankyo, Volocop-
ter und Wacker. Auf dem Gelände des
Betonwerks Katzenberger sollen weitere
Büros und Wohnungen gebaut werden,
und mit der Umwandlung der histori-
schen Zeppelinhalle und dem Zeppelin-
platz entsteht bald ein modernes Ein-
kaufs- und Kulturzentrum.

Nur 50 Meter davon entfernt, in der
Gmunder Straße 25, hat sich auch ein
früherer Siemens-Gewerbekomplex aus
den 1970er-Jahren neu „in Schale gewor-
fen“ und ist nun das „M-Yard“.Mit seiner
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ARCHITEKTUR FÜR „S ILVER AGER“
Ein Münchner Innenarchitekturbüro hat NEUE ANSÄTZ E und bereits Projekte verwirklicht

W
ie es ist, wenn das Le-
ben allmählich im-
mer beschwerlicher
wird, hat die Innen-
architektin Hannelo-

re Fischer schon selbst miterlebt. Durch
die Pflege ihrerMutterwurde sie auf das
Thema „Senioren-Architektur“ auf-
merksam. „Doch hier gibt es kaum et-
was, was schön ist – viele Dinge sind
einfach nur praktisch, aber sie sehen
eben schnell nach alt und gebrechlich
aus“, sagt die Münchnerin, die seit eini-
gen Jahren in Poing lebt und mit ihrem
Büro H.F. Planung ansässig ist. Da kann
man vieles anders machen – ohne „Pfle-
geheim-Charakter“, findet sie und
meint: „Selbst etwas so Profanes wie ein
Haltegriff im Badezimmer kann schick
und ästhetisch aussehen, wenn man da-
für eine Spezialanfertigung im orna-
mentalen Jugendstil anbringt.

Schon bevor sie dieses Jahr den Lehr-
gang „Fachplaner für barrierefreies Bau-
en“ der Bauakademie Biberach abge-
schlossen hat, war sie bereits sieben
Jahre als ehrenamtliche Wohnberaterin
für barrierefreies Bauen tätig. „Nach-
dem ich selbst bald 69 werde, kann ich
mich in diese Themen auch gut hinein-
denken“, erklärt sie. Zwei Projekte hat

sie bereits abgeschlossen – in einem grö-
ßerenAnwesen inMünchen-Fürstenried
gestaltete sie einen Saunavorbereich im
Souterrain zu einem griechisch-pompe-
janisch inspirierten Wellness-Tempel
um. Das „Seniorengerechte“ ist hier nur
subtil sichtbar. Erstens ist er nun speziell
beleuchtet, heller und sicherer gewor-
den, auch der Waschtisch nach einem
Entwurf der Innenarchitektin wurde in
einer angenehmen Stehhöhe vorgesehen
und die Natursteinfliesen des schwel-
lenfreien Duschbereichs erhielten durch
eine spezielle Fräsung eine Rutschhem-
mung. Einweiteres Stück aus ihrem „Sil-
ver Ager“-Ansatz ist für denselben Bau-
herren ein maßgefertigtes und äußerst
interessantes Megasofa mit Schlaffunk-

tion, neigungsverstellbaren Lehnen und
imposanten Maßen: 5,20 Meter lang
und mit einer Sitzhöhe so hoch wie ein
Boxspringbett. B B
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massiven Steinfassade, bodentiefen Pa-
norama-Fenstern und dem außerge-
wöhnlichen obersten Staffelgeschoss
aus Glas ist das von den Münchner GSP
Architekten und der Grünwalder Fidu-
ciary Capital Gruppe revitalisierte Ge-
werbegebäude schon von außen ein
unübersehbares architektonisches
Statement. Im Inneren empfängt das
M-Yard mit einem lichtdurchfluteten,
über zwei Stockwerke offen gestalteten
Entree.

Auch die neuen Büroräume sind
hell, mit edlen Materialien und mo-
dernster Technik ausgestattet und bie-
ten so alle Voraussetzungen für „New
Work“. Dazu passt die große Dachter-
rasse im achten Obergeschoss mit Pan-
oramablick, mehreren Dachgärten und
Rooftop-Freiheit für Outside-Mee-
tings mit Kunden, Veranstaltungen und
Team-Events. Das Besondere: Der loft-
artige Charakter des ehemaligen In-
dustriegebäudes mit seinen großen
Raumhöhen und der offenen Raum-
struktur wurde durch freigelegte Be-
tonpfeiler, Decken und Treppen be-
wusst hervorgehoben. Gepaart mit
raumhohen, modernen Glaselementen
und den Panoramafenstern entstand
eine lichtdurchflutete, helle und ange-
nehme Atmosphäre. Die neue Gebäu-
detechnik mit tageslichtgesteuerter Be-
leuchtung und kombinierten Kühl- und
Heizdeckenelementen in sichtbarer
High-Tech-Optik ergänzen das Kon-
zept.

Auch der Nachhaltigkeits-Fußab-
druck kann sich sehen lassen: Das M-
Yard ist nach dem Leadership in Ener-
gy and Environmental Design
(LEED)-Standard für ökologisches
Bauen in Platin zertifiziert und zusam-
men mit dem angrenzenden Hotelbau

M-Suites eines der ersten LEED-Cam-
pus-Objekte in Deutschland. Dieser
ebenfalls von der Fiduciary Capital
Gruppe revitalisierte ehemalige Sie-
mens-Bau beherbergt das Vier-Sterne-
Lifestyle-Hotel „Wunderlocke“ des bri-
tischen Hospitality-Konzerns edyn mit

300 Design-Zimmern, 60 Suiten und
einem außergewöhnlichen Gastrono-
miekonzept des Sternelokal-Restau-
rantbetreibers Mural: Insgesamt fünf
Restaurants bieten Frühstück, Lunch
und Dinner und die wohl außerge-
wöhnlichste Dachterrasse der Stadt –
inklusive einer Skybar im Retro-Disco-
Look. Außerdem gibt es eine Urban
Farm, die die Restaurants mit selbstan-
gebauten saisonalen Produkten ver-
sorgt. Zusammen mit dem M-Yard und

dem namensgebenden verbindenden
Innenhof (Yard = Hof) ist der revitali-
sierte Campus eine perfekte Symbiose
für einen modernen, lebendigen und
urbanen Lifestyle, der den ganzheitli-
chen Stadtquartiergedanken in Obers-
endling verstärkt. B B
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